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Untersuchungen über die Schockverträglichkeit des Menschen
Prof. Karl Sellier aim Institut für
Gerichtliche Medizin der Universität Bonn
hat im Auftrag des Bundesminisiteriums
für Städtebau und Wohnungswesen eine
Untersuchung über die Wirkung von
Schwingungen und Druckstössen auf
Menschen durchgeführt. Es wurden über
700 Arbeiten registriert, gelesen und
verarbeitet. Der grössite Teil stammt aus
den USA — von militärischem Zentren
und der NASA. Zu untersuchen war
die Schockverträglichkeit des Menschen
in stehender, sitzender und liegender
Stellung bei Aufenthalt in Schutzraumbauten,

die ihrerseits durch äussere
Einflüsse einen Schock erleiden.

Die Arbeiten behandeln die
Schockverträglichkeit sitzender Menschen. Hier
geht es um eine Kraft, die sich vom
Gesäss aus parallel zur Wirbelsäule in
Richtung des Kopfes fortpflanzt. Die
Erkenntnisse wurden aus Analysen von
Unglücksfällen, aus Versuchen an
lebenden Tieren und Versuchen an Frei^-

willigen ermittelt, wobei hier die Grösse
der Gewalteinwirkung so klein gewählt
werden musste, dass mit Sicherheit
Verletzungen vermieden wurden.
Für die vorliegende Arbeit waren die
Ergebnisse der Freiwilligen-Versuche
am wertvollsten, weil sie Belastungen
angeben, die sicher noch ungefährlich
sind. Die Literatur über die
Schockverträglichkeit des Menschen in liegender
und stehender Stellung ist bisher nur
sehr spärlich.
Physikalisch idealisiert, besteht der
Mensch aus eiraem System von Massen,
die durch Federn und Dämpfungsglieder

untereinander verbunden sind. Bei
Stössen kann dieses System durch ein
einfaches Feder-Masse-System dargestellt

werden. Die Federung liegt beim
stehenden Menschen in den Beinen, beim
sitzenden Menschen in der Wirbelsäule.
Wichtig ist nun, die maximale Zusam-
mendtrückbarkeit der Feder bis zum
Bruch und die dazugehörige Kraft zu
kennen.

Eine maximale Last von 1500 kp würde
zum Bruch beider Unterschenkel eines
auf beiden Beinen steif stehenden
Menschen mit einem durchschnittlichen
Körpergewicht von 75 kp führen, und
zwar bei einer Stosszeit von 20 m/sec
und mehr. Wird also der Fussböden in
einer Zeit von 5 m/sec auf eine
Geschwindigkeit von 3 m/sec gebracht, so
wird gerade die Toleranzgrenze erreicht.
Die Wirbelsäule bricht bei einer
Belastung zwischen 600 und 1300 kp bei der
Langzeiteinwirkung.
Die Stossverträglichkeit eines auf einem
normalen Stuhl sitzenden Menschen
liegt etwa bei einer Stossigeschwindig-
kleit von 4 m/sec über eine Zeit von 3

bis 4 m/sec. Die Grenzgeschwindigkeit
für liegende Menschen liegt bei 3 m/sec.
Selbstverständlich hängt die Verträglichkeit

des Menschen gegenüber
Schockeinwirkumgen auch von seinem
Alter und Gesundheitszustand ab.

(«Baulicher Zivilschutz», Stuttgart)

In eigener Sache
An unsere Leser und Inserenten

Die Kostenexplosion, die neben anderen Wirtscha|tszweigen auch das Druckereigewerbe nicht
verschont hat, wie auch die massiven Portoaufschlage der PTT zwingen auch unsere
Zeitschrift zu einer Kostenanpassung. Wir haben uns leider gezwungen gesehen, ab 1. Januar 1973
folgende Anpassungen vorzunehmen:

— Die Insertionspreise wurden um rund 10 Prozent erhöht.
— Das Einzelabonnement wurde von Fr. 12.— auf Fr. 15.— angehoben.
— Das Einzelabonnement nach dem Ausland steigt von Fr. 16.— auf Fr. 20.—.
— Die Einzelnummer kostet ab 1. Januar 1973 Fr. 1.50, wobei nach Anfrage bei Massenbezug

bis 40 Prozent Ermässigung gewährt werden.
— Für Mitglieder des Schweizerischen Bundes für Zivilschutz, für die das Jahresabonnement

im Jahresbeitrag enthalten ist, wird den Sektionen ab 1. Januar 1973 das Jahresabonnement

mit Fr. 6.— berechnet. Die Delegiertenversammlung des SBZ vom 7. Oktober 1972
in Bern hat dem entsprechenden Antrag des Zentralvoratandes verständnisvoll ohne
Opposition zugestimmt.

Wir bitten um Verständnis für diese Preisaufschläge, die uns gestatten, die Zeitschrift in
Gestaltung und Inhalt noch besser auszubauen und auch die Auflage im Interesse unserer
Inserenten weiter zu steigern.

Inserate

Sie orientieren die für den Zivilschutz verantwortlichen

Behörden über die günstigen und der
Empfehlung werten Bezugsquellen bei der
Anschaffung von Material und Geräten.
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I

sind ein wichtiger
Bestandtei

unserer Zeitung!
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Was der
Wirtschaft
recht ist, ist dem
Ziviischutz
billig.

Seit Jahren beliefern wir
Wirtschaft und Industrie
mit unserm Stahlmöbel-
Programm. Unsere Produkte

haben immer und immer
wieder bewiesen, dass sie

allen Anforderungen
gewachsen sind. Wir meinen:
auch der Zivilschutz soll von
unserer langjährigen Erfahrung

profitieren. Deshalb
haben wir ein spezifisches
Zivilschutzprogramm
entwickelt. Zugeschnitten auf
die Belange von Notspitälern,

von geschützten Ope
rationssteilen, Sanitätshilfs
stellen, von Bereitstellungsräumen

für Pionierdetache-
mente, Kommandoposten
oder von öffentlichen
Schutzräumen. >

Lista-Produkte werden als

Fertigelemente geliefert,
sind schnell montiert und
lassen sich jederzeit neuen
Anforderungen anpassen.
In Grossserien nach
modernsten Fertigungsmethoden

hergestellt, verbinden
sie dauerhafteste Qualität
mit günstigen Preisen.

Zudem verfügen wir über
ein Team von
Zivilschutzspezialisten. Kommen Sie

mit Ihren Problemen zu uns.
Wir beraten Sie gerne.

Lienhard AG, Erlen
Tel. 072/3 75 75
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